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Deutschland .
Karlsruhe , 27. Febr. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . enthält : Verordnung des Größt ) . Finanzmini¬

steriums : Die Steuererhebung für die Jahre 1868 und 1869

betreffend . Dieselbe enthält folgende Bestimmungen :

§ 1 . Für jedes der beiden Jahre 1668 und 1869 werden

zur Bestreitung der allgemeinen Landes - und der besonderen

Bezirksbedürfniffe erhoben : 1 ) an Staatssteuer : s ) Grund -,

Häuser - und Gefällsteuer , Gcwerb - und Klassensteuer von

100 fl . Steuerkapital Sechs und zwanzig Kreuzer ;

b) Beförfterungssteuer von 100 fl . Waldsteuer - Kapital

Sechs Kreuzer ; c) Kapitalsteuer von 100 fl . Steuer¬

kapital Neun Kreuzer ; 2 ) zu besonderen Bezirksbedürf¬

nissen : s) Flußbaugeld der beitragspflichtigen Nheinorte von

100 fl . Steuerkapital Vier Kreuzer ; k>) Flußbaugeld der

beitragspflichtigen Orte an Nebenflüssen von 100 fl . Steuer¬

kapital Zwei Kreuzer ; o) Dammbau -Beiträge nach den

von der zuständigen Behörde genehmigten Anschlägen .

§ 2 . Rücksichtlich der Wein - und Biersteue ^ , sowie der

Rückvergütung an solcher gelten die seitherigen S >ätze mit den

durch die Artikel 12 bis 16 des Finanzgesetzes bestimmten

Aenderungerk .
8 3 . Soweit der Steuereinzug auf den Grund der Gesetze

vom 18 . Nov . v . I . ( Reg .- BI . Nr . 53 ) und vom 29 . Jan . d.

I . ( Reg .- Bl . Nr . 4) nicht schon erfolgt ist , hat derselbe auf

die geordneten Verfalltermine zu geschehen .

8 4 . Die Großh . Steuerdirektion ist mit dem weitern Voll¬

zug beauftragt . _

O Stuttgart , 26 . Febr . Nachdem nun die Zoll -

parlaments - Wahlen bei Ihnen und in Bayern bls auf

die engeren und Nachwahlen vorüber sind , dürfte esSüe inter -

essiren , zu erfahren , wie es mit der Sache bei uns steht . Der

Tag der Wahl ist noch nicht amtlich bekannt gemacht , und

mail sieht dieser Bekanntmachung mit Spannung entgegen .

Inzwischen sind , seit die Eintheilung der Wahlkreise bekannt

gemacht worden , die Parteien nicht müßig geblieben und

haben ihre Kandidaten aufgestellt ; nur in 5 von den 17

Wahlkreisen weiß man bis jetzt blos von einem Kandidaten

ohne Gegner , der aber zur geeigneten Zeit schon noch zum

Vorschein kommen wird . Bis heute scheint mir folgende Liste

das Vollständigste zu jbieten , was vorhanden : I . Wahlkreis

( Tettnang , Wangen , Ravensburg , Leutkirch ) : Staatsminister

v . Neurath ( großdeutsch ) gegen Fabrikant Springer

( national -liberal ) . II . ( Waldsee , Saulgau , Riedlingen ,

Ehingen und Biberach ) Probst ( demokratisch -ultramontan )

gegen v. Kaulla ( nat .-lib .) . UI . ( Ulm -Laupheim -Blau -

beuren ) Prof . Sch Lffle in Tübingen ( großd .) gegen vr .

Pfeisserin Stuttgart ( nat .-lib .) . l V. ( Munsingen , Urach ,

Kirchheim , Nürtingen ) Minister v. Varnbüler gegen Fa¬

brikant Otto von Nürtingen ( nat .-lib .) . V . ( Geislingen ,

Göppingen , Heidenheim , Gmünd ) Fabrikant B a r e i s gegen

Prof . Römer ( nat . - lib .) . VI . ( Eßlingen , Schorndbrf ,

Welzheim ) Fabrikant Desfner ( demokr .) gegen RechtSkons .

Hölder ( nat .-lib .) . VII . ( Neresheim , Aalen , Ellwangen ,

Heidenheim ) Moriz M ohl ( großd -) , vorerst ohne Gegenkandi¬

dat . VIII . ( Crailsheim , Gerabronn , Mergentheim ) Staats¬

rath v . Mitknacht gegen Fürst v . Hohenloh e - Langen -

burg ( nat . -lib .) . IX . ( Künzelsau , Neckarsulm , Oehringen ,

Weinsberg ) Bankier Rümelin in Heilbronn gegen Graf

v . Zeppelin in Aschhausen ( nat .-lib .) . X . ( Heilbronn ,

Brackenheim , Besigheim ) Kaufmann Reibel in Heilbronn

gegen StaatSr . Goppelt ( nat .-lib .) XI . ( Hall , Backnang ,

Marbach , Vaihingen ) Rechtskonsulent Oester len ( Demo¬

krat ) , vorerst noch ohne Gegenkandidat . XII . ( Ludwigsburg ,

Kannstatt , Waiblingen ) Kommerzienrath Keller gegen

Rechtskonsulent Reyscher ( nat .-lib .) . XIII . ( Stuttgart ,
Stadt und Amt ) Kaufmann Gustav Müller ( nat .-lib .) , vor¬

erst noch ohne Gegenkandidat . XIV . ( Calw , Neuenbürg , Na¬

gold , Böblingen , Leonberg ) Georg Dörtenbach , Bankier ,
und Otto Elben , Redakteur des „ Schwäb . Merk .

" (nat .-

lib .) . XV . ( Reutlingen , Tübingen , Rottenburg , Herrenberg )

Obertribunalrath v. Weber , Kammerpräsident ( nat .-lib .) ,

vorerst noch ohne Gegenkandidat . XVI . (Horb , Sulz , Obern¬

dorf , Freudenstadt ) Rechtskonsulent Or . Sarwey in Stutt¬

gart gegen Direktor Werner ( nat .-lib .) . XVII . ( Balingen ,
Rottweil , Spaichingen , Tuttlingen ) Forstmeister Fischbach

( grohdeutsch ) , vorerst noch ohne Gegenkandidat .

Frankfurt , 25. Febr. Gestern Nachmittag ist der Her¬
zog von Nassau (wie schon kurz erwähnt ) bei einem Spa¬

zierritt um die Prpmenade mit dem Pferde gestürzt , so zwar ,

daß er längere Zeit bewußtlos blieb . Vorbeigehende Bürger

trugen den Bewußtlosen , an dem man äußerlich keine erheb¬

lichen Verletzungen gewahrte , üi ein benachbartes Hans , wo

ihm kalte Umschläge auf den Kopf gemacht wurden . Hier

fand er die Sprache zwar bald wieder , gelangte aber immer

noch nicht zum vollen Bewußtsein . Wie sich der Herzog , der

bekanntlich ein vortrefflicher Reiter ist , augenblicklich befindet ,
konnten wir nicht erfahren .

Hamburg , 25 . Febr. In der heute stattgefundenen, von
den Vertretern angesehenster Firmen berufenen öffentlichen

Versammlung zur Vorbesprechung über die Wahl eines Reichs¬

tags -Abgeordneten ( an Stelle des zum Senator erwählten

E . v . Melle ) wurde M . Hinrichsen ( in Firma May und

Hinrichsen ) , prononcirter Anhänger der Freihafenpartei , ein¬

stimmig als Kandidat aufgestellt .

Berlin , 25 . Febr . (Köln. Ztg.) Die wichtigste Bestim¬
mung des am 22 . Febr . , dem 136 . GeburMag Washington

' s ,

hier abgeschlossenen amerikanischen Vertrags ist , daß

jeder in Amerika uaturalisirte Norddeutsche , nachdem er sich

fünf Jahre in Amerika aufgehalten , von den Regierungen des

Norddeutschen Bundes als amerikanischer Bürger angesehen
wird Ausgenommen sind , die ein Verbrechen vor ihrer Aus¬

wanderung begangen haben , und die fahnenflüchtigen Deser¬
teure . Ein in Amerika naturalisirter Norddeutscher , der nach

Norddeutschland zurückkehrt ohne die Absicht , wieder nach

Amerika zurückzukehren , wird als auf die Rechte der amerika¬

nischen Naturalisation verzichtend angesehen , und ein länge¬

rer Aufenthalt als zwei Jahre in Norddeutschland kann diese

Wirkung haben ( welcher eine gegentheilige , rechtzeitige Er¬

klärung des Naturalisirten selbstverständlich Vorbeugen würde ;

diese Bestimmung des «speit de retour oder ssns «speit äe

retour ist augenscheinlich dem Art . 17 des Code Napoleon
entnommen ) . Sämmtliche Bestimmungen sind gegenseitig
und unter denselben Bedingungen auf die in Norddeutschlänb

naturalisirten Amerikaner anwendbar . Der Vertrag wegen

Auslieferung der Verbrecher zwischen Preußen und Amerika ,

vom 16 . Juni 1852 , ist durch den gegenwärtigen Vertrag
auf sämmtliche Staaten des Norddeutschen Bundes ausge¬
dehnt . Der Vertrag ist auf 10 Jahre abgeschlossen . Für die

Ratifikation ist eine Frist von 6 Monaten festgesetzt . Diese
wird aber wahrscheinlich schon früher , etwa binnen 2 Mona¬
ten , stattfindcn . Die Zustimmung des amerikanischen Se¬
nats und Repräsentantenhauses , die wahrscheinlich eine ein¬

stimmige sein wird , unterliegt so wenig einem Zweifel , wie
die des norddeutschen Reichstags . Die ersten Besprechungen
wegen des Vertrags sollen übrigens in den vorigen Herbst hin¬
aufreichen . Der Akt wird in allen politischen Kreisen als

bedeutsam angesehen und als ein Beweis der guten Beziehun¬
gen zwischen dem Norddeutschen Bund und den Vereinigten
Staaten .

Berlin , 26 . Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 26 . Febr . (Köln . Ztg .)

Zunächst wird die Interpellation des Abg . v . Kardorff ver¬

lesen ; dieselbe lautet : Nach l >en durch die Tagespresse veröffentlichten

Nachrichten hat der König Georg V. — unmittelbar nach der Geneh¬

migung des zwischen ihm und der Krone Preußen abgeschlossenen Ver¬

trages durch den preußischen Landtag — einer Deputation seiner vor¬

maligen hannoverschen Untcrthanen eine EmpfangSrede gehalten , in

welcher die baldige Restauration des WelfenthrvneS , die baldige Wieder¬

aufrichtung eines freien unabhängigen Welsenreiches in Aussicht gestellt

wird . Gleichzeitig mit dieser Nachricht wird allgemein durch die öffent¬

lichen Vlatter verbreitet : „ daß die Zahl der hannover ' schen Deserteure ,

welche bisher in der Schweiz dm Versuch gemacht hatten , eine han¬

noversche Legion zu formiren und von dort nach dem Elsaß gezogen »

waren , in Folge maßloser Agitationen , abenteuerlicher Versprechungen
und reichlicher Löhnung in stetem Zuwachs begriffen sei. " Ich erlaube

mir , an die königl . Staatsregierung die Anfrage zu stellen , „ ob die

kknigl . Staatsregierung bei jenen vorerwähnten provozirenden Aeuße -

rungcn und diesen den gegenwärtigen Rechtszustand in Frage stellen¬

den Thatsachen die Absicht hat , dem König Georg V . diejenigen Vor¬

theile zu gewähren , welche aus der durch die Publikation in der Gesetz¬

sammlung erfolgenden Perfektion des Vertrages sich ergeben würden ? "

Der Finanzminister erklärt sich zu sofortiger Beantwortung
bereit .

Abg . v . Kardorff rechtfertigt seine Interpellation , betonend , die

Bewilligung sei erfolgt , weil man die Entsagung Georg ' S, die Befrie¬

digung der Hannoveraner hoffte, weil man dm König für verpflichtet

hielt , weil man darin den Abschluß der Kämpfe von 1866 sah , weil

Graf Bismarck aus den Vertragen eine Kabinetsfrage machen wollte .

Me diese Ansichten erweisen sich als irrig . Die Welfen -Agitationen

seien verdoppelt und verdreifacht , selbst der Kurfürst von Hessen habe

gewagt , von seiner Rückkehr auf seinen Thron zu sprechen . Die Hin¬

gabe von 16 Millionen sei undenkbar ohne Gegenleistung ; diese fehle ;

somit könne die Regierung nicht verantworten , den Vertrag auszu -

sühren . Der Rede de- Finanzministers im Herrenhause sei der

Hictzinger Spektakel auf dem Fuße gefolgt ; im Lande glaube man <

Georg habe 16 Millionen empfangen . Der Interpellant würAht

darüber Auskunft zur Beruhigung des Hauses und des Landes . ,
Der Finanzminister und interimistische Vorsitzende de- Staatsmini¬

steriums , Frhr . v. d . Heydt , antwortet (nach stenographischer AiM

zeichnung ) : Indem die königl . Regierung mit König Georg daö Ab¬

kommen vom 29 . Sept . 1867 »bschloß , hat sie nicht glauben können ,

damit eine definitive Anerkennung der Ergebnisse des Prager Friedens

durch König Georg erlangt zu haben ; wohl war sie zu der Voraus¬

setzung berechtigt , daß König Georg mit seiner Unterschrift mindestens

die Verpflichtung übernahm , auf die Fortsetzung der Feindseligkeiten

gegen dm preußischen Staat zu verzichten .

Ralph , der Gutrvrwalltr.
( Fortsetzung aus Nr . 49 .)

Kapitel IV .

Der Hochzeittag .

Di « Bewohner von Olney waren erstaunt , das trübe , bleiche Gesicht

des Gutsverwalters nicht mehr unter den Schnittern auf den Wiesen

von Dudley Carleon zu sehm ; aber Dieser sagte ihnen , daß man ihm

den Rath gegeben habe , ein kleines Pachtgut in Buckinghamshire an¬

zutaufen , und daß er den Abschluß des Kaufes seinem Verwalter

übertragen habe . Ralph , der ein roher , harter Vorgesetzter war , wurde

von Niemanden vermißt , wenn nicht von seinem Herrn , der jede Woche

einen Brief mit dem Poststempel Buckinghamshire erhielt und eben so

oft nach Olney ritt , um einen Wechsel mit der Adresse von Ralph

Purvis zur Post zu geben , so daß die Leute , die den Handlungm de -

jungen Gutsherren auspahtm , die Meinung äußerten , daß das neue

Besitzthum im Verhältniß mehr Geld koste, als es eintragen werde .

Aber vor der Ernte verbreitete sich da« Gerücht , daß der Besitzer des

Grauen Hofes ein Mädchen von Vermögen — was man in Olney näm¬

lich unter Vermögen verstand — heirathen werde . Jenny Trevor besaß

300 Pfd . Sterl . Sie wurde im September mündig und sollte nach

der Aussage mehrerer Leute mit Earlevn verlobt sein .

War sie seine Braut ? Nein . Sie gestattete ihm , ihr überall hinzu

folgen , wie ein treuer Hund seinem Herrn folgt , wies seine stillen Be¬

weise von Verehrung nicht zurück und entzog sich nicht seiner Nähe ,

trotz seiner immer häufiger werdenden Besuche im Pfarrhause .

„Ich kann nichts dafür
"

, sagte sie eines Tages zu Agnes , „ ich weiß

jetzt , daß er im Salon ist , obgleich ich ihn weder gesehen noch gehört

habe , und es zieht mich gewaltsam , ihn aufzusuchen , obschon ich es nicht

wünsche . Was soll ich thun , Agnes ? "

. Komm mit mir nach Scarbvrough ; du weißt , daß ich morgen da¬

hin reise und vor 2 —3 Monaten nicht zurückkehre . Wähle Jenny , oll

Du mit mir gehen, oder die Gattin diese- Mannes werden willst ."

„Agnes , ich gehe mit Dir ."

Die beiden Mädjhen fingen sofort an , ihre Koffer zu packen , und

trafen die nöthigen Vorbereitungen , um des andern Morgens mit dem

Schnellzug nach Scarbvrough zu fahren . Aber an demselben Abend

nahm Dudley Carleon , neben Jenny Trevor in der Fensternische des

Wohnzimmers im Pfarrhause sitzend , dieser das Versprechen ab , am

Tage ihrer Mündigkeit sein Weib zu werden .

Agnes Marlow fand ihre junge Freundin nach Carleon ' S Weggang
in Thränen und zitternd vor Aufregung . Ihr liebliches Köpfchen lag

auf dem Gesimse des offmen Fensters und die Epheuranken , mit denen das

Fenster umsponnen war , vermmgtm sich mit dm langm goldenen Locken.

„Jenny , wa - ist Dir ? "

„Ich muß hier bleiben , Agnes , ich kann nicht mit Dir abreisen ."

„ Du bist Herrin Deines Willens , Jenny . Möge Dir der Himmel

gnädig sein , wenn Du vergessen solltest, was ich Dir gesagt habe ."

Das Schluchzen Jenny
' s war die einzige Antwort aus ihre Warnung .

Ehe die erste goldene Aehre unter der Sichel gefallen war , hatte Mr .
Marlow das junge Paar , Dudley Carleon und Jenny Trevor , in der

Kirche zu Olney eingesegnet .
Der Hochzeittag war der Tag ihrer Mündigkeit , wie sie e« ihrem

Verlobten versprochen hatte . Alle Vorkehrungen wurden ganz im Ge¬

heimen betrieben , und dem Wunsche Dudley ' « gemäß hatte man keine

Einladung weder an Agnes noch an sonstige Freunde ergehen lassm .

Es war einer jener herrlichen , heißm Tag « , wie sie oft zu Anfang

des Herbstes Vorkommen . Die Heerden lagen schlafend in dm Wiesen

und der schmale Fluß verfolgte seinen friedlichen Laus unter dm golde¬

nen Strahlm der Nachmittagsonne . Die Getreidefelder leuchteten von

Streifen von Purpur und Scharlach , die gelbe Aehre bewegte sich kaum

aus ihrem Stengel , so ruhig war die Lust . Die Neuvermählte war

entzückend schön in dem weihm , mit Spitzen besetzten Musseline , der sie

wie eine leichte Wolke umfloß , und mit den reichen Locken ihres üppi¬

gen Haares , die wie Gold in der Sonne schimmerten .

„Ein schönes Paar "
, sagten die Bauern , die sich um die Kirche grup -

pirt hatten .
Jedermann schien froh zu sein. Selbst der junge Ehemann hatte

seine ernste Zurückhaltung verloren und ein Blitz von Triumph und

Stolz leuchtete in seinem blauen Auge . Ein einziger düsterer Vorfall

warf einen Schatten auf den Schluß der Feierlichkeit . In dem Mommt

nämlich , wo Dudley Carleon den Altar verließ , um seine junge Gattin

in die Sakristei zu führen , fand er sich gerade einer glänzenden weißen

Marmortafel gegenüber , die so kurz erst an der Mauer angebracht wor¬

den , daß der Mörtel noch feucht war und die Werkzeuge des Arbeiters

noch da und dort am Boden lagen .
Dem Andenken von Martin Carleon
Gestorben den 24 . September 1849

Gewidmet von seinem untröstlichen Bruder
Dudley Carleon .

Der Steinhauer im Dorfe hatte schon vor einem Jahre dm Auftrag

erhalten , diesen Stein zu sehen, hatte aber , nachlässig und faul wie er

war , die Arbeit erst am Vorabend der Trauung vollendet .

Als die Hochzeitsgäste in das Pfarrhaus zurückkamen , fanden sie eine

Postchaise vor der EingangSthüre .

„Sollte Agnes zurückgekehrt sein ?" sagte Herr Marlow .

Hätte da« Gesicht Dudley '« bei diesm Worten noch blässer werden

können , als es beim Anblick der Marmortafel geworden war , so wäre

es in diesem Augenblick geschehen.

»Jenny
"

, sagte er , die kleine Hand , welche auf seinem Arm ruhte ,

ersassend , „Agnes ist geisteskrank , höre nichts an , wa « sie Dir sagen
will , denke an meine Warnung ."

„Dudley , was willst Du damit sagen ? "

„Guter Gott ! Was weih ich, wa « sie Dir sagm kann ! Glaubst Du ,

ich habe ihre Abneigung gegen mich nicht bemerkt ? ' ( Fortsetzung folgt .) -



ES konnte unmöglich Absicht der Kontrahenten sein , dah der preu¬
ßische Staat dem König Georg Mittel zu feindlichen Handlungen
gegen Preußen zur Disposition stellte ( Beifall ) ; wenn dennoch bald
nach Abjchluß des Vertrags durch Verstärkung der von Hietzing aus¬
gehenden Agitationen die Vermuthung gerechtfertigt wurde , daß König
Georg sich von jener Voraussetzung loszusagen beabsichtigte , so hat die
königl . Regierung sich doch dadurch nicht beirren lassen , in der. i Be¬
strebe» behuss dereinstiger Verständigung mit König Georg , oder dessen
Erben , für ein friedliches Abkommen , durch die gesetzlich bedungenen
Mittel in der Zustimmung beider Hauser des Landtags die gesetzmäßig
feststehende Grundlage zu gewinnen . Dessen ungeachtet sind von Sei¬
ten des Königs Georg die Feindseligkeiten , so viel in seiner Macht
stand , nicht eingestellt worden . ( Hort , hört !)

Derselbe hat namentlich nicht umerlassen , aus preußischen Unterlha -
nen , welche durch seine Agenten angewvrben und zum Theil zur De¬
sertion veranlaßt wurde » ( hört !) , Truppenkörper zu bilden , unter der
ausgesprochenen Absicht, dieselben bei nächster günstiger Gelegenheit zu
feindlichen Handlungen gegen Preußen , behufs Lvsreißung einer Pro¬
vinz deö Staats , zu verwenden , militärisch orzanisirt , mit Offizieren
und Unteroffizieren für künftigen Dienst versehen und zum Krieg gegen
ihr eigenes Vateiland militärisch cuiüben lassen . ( Hört , hört !)

Der dienstliche und Geldverkehr zwischen diesem Truppentheil und
der beim König Georg in Hietzing befindlichen Dienerschaft ist amtlich
festgestellt . ( Hört !) König Georg persönlich hat in seinen öffentliche »
und zur Nolorilät gelangten Aeußerungcn sich zu den Bestrebungen
gegen den preußischen Staat , welche diesem Treiben zu Grund liegen ,
bekannt , und zur Fortsetzung derselbe » ausgeinuuleit . Diesem Ver¬
fahren , soweit sie es vermag , ein Ziel zu setzen , eventuell ihrerseits in
keiner Weise Vorschub zu leisten , erachtet die königl . -Regierung als
eine gebiewrische Pflicht ( lebhaftes Bravo ) , welche ihr der Ruhe des .Landes und dem Frieden Enropa ' S gegenüber obliegt .

In diesem Sinn hat sie bereits — und schon vor den jüngsten
Hictzinger Vorgängen — versucht , durch Einwirkung befreundeter und
Verwandler Höfe den König Georg zu dem Verhallen zu vermögen ,
welches nach Treue und Glauben den Voraussetzungen entspricht , unter
denen allein die Unterzeichnung des Vertrags vom 29 . Sept . möglich
war . Die zu diesem Zweck erbetene Einwirkung ist der königl . Negie¬
rung bereitwilligst zugesagt worden , und glaubt dieselbe jenen Höfen
die Rücksicht zu schulden , daß sie das Ergebniß ihrer Bemühungen ab-
warlct .

Sollte auf diesem
'

Weg die Bürgschaft , deren die königl . Negierung
nach der bisherigen Erfahrung für das Jnnehalten des Vertrags be¬
darf , nicht rechtzeitig gewonnen werden , so wird sich die Regierung
lediglich von den Pflichten leiten lassen , welche ihre Verantwortlichkeit
für die Sicherheit des Staatsgebiets und für die Nuhc der Bewohner
desselben ihr auscrlegt . ( Bravo !) Der Landtag wird zweifellos die
Rücksichten würdigen , welche die Negierung abhalten , gegen den König
Georg persönlich dasjenige RechtSvelfahrcn einzulciten , welches nach
den bestehenden LandcSgesctzen die Beschlagnahme seines Vermögens zur
unmittelbaren Folge habeir würde . ( Sensation .)

Die Regierung wird in diesem Fall vorziehen , den GesctzgebungS -
ireg zu betreten , um das Gesammlvermögen des Königs Georg für
die Kosten der Uebcrwachung und Abwehr , sowie aller Konsequenzen' des staatsgefährlichen Unternehmens dieses Fürsten und seiner Agenten
haftbar zu machen . ( Lebhafte Zustimmung ) Wenn der dazu in Aus¬
sicht genommene Moment eintritt und der Landtag der Monarchie
noch versammelt ist , so beabsichtigt die Regierung , demselben zu die¬
sem Behuf die entsprechende Vorlage zu machen . Sollte der Schluß
der jetzigen Session vor dem geeigneten Zeitpunkt eintreten , so gibt
sich die Regierung der Hoffnung hin , daß die Anordnungen , welche sie
sür die Aufrechterhallung der öffentlichen Sicherheit treffen wird , bei
dem nächsten Zusammentritt des Landtags dessen Genehmigung finden
werden . ( Lebhafter Beifall .)

Es folgt die Debatte über die S p ie l b a n k c n in Homburg , EmS
und Wiesbaden . Referent Bötticher beantragt die Annahme der
Regierungsvorlage , Korreferent Lesse die Ablehnung . Der Regic -
rungskommissär WohlerS spricht sür , der Abg Laster gegen die
Vorlage . An der Debatte betheiligt sich der Minister des Innern sür
die Verträge , der Abg . Bcnda für sein Amendement ; ferner reden
die Abgg . Virchow und v . Patow . Damit schließt die allgemeine
Verhandlung . Abg . Benda zieht seinen Antrag zurück . Zur Spe¬
zialdebatte sprechen die Abgg . Kratz , Grumbrecht , der Mini -
ster des Innern . Der Abg . Wölfel beantragt ein Spielverbot
an Sonn - und Festtagen , der Abg . LaSker den sofortigen Schluß
der Spielbanken .

Bei der Abstimmung wird der Antrag Lasker ' s mit 169 gegen 152
Stimmen abgelehnt , der Antrag Uhlendorf ' S ( Schluß 1868 ) bei Zäh¬
lung mit 156 gegen 148 Stimmen abgelehnt , und darauf bei Na¬
mensaufruf mit 153 Stimmen gegen 151 nochmals abgelchnt , schließ¬
lich die Regierungsvorlage mit dem Amendement , das Spiel -
verbot an Sonn - und Festtagen , angenommen .

Berlin , 26 . Febr. Der „Prvvinzial-Korresp.
" zufolgewird der Schluß derSessiou durch dm König voraus -

stchllich zum Samstag , die Berufung desZollparla m ents
in der zweiten Hälfte März , etwa zum 20 . , erfolgen . Die
alteren Prvvinzial - Landtage ( ausgenommen der po -
sen '

sche) werden voraussichtlich Mitte März zusammentreten .
l) Berlin , 26 . Febr . Mehrere Blätter melden , der preu¬

ßische Gesandte in Wien habe wegen der Vorgänge in Hie¬
tzing neue Instruktionen erhalten , wonach die diesseitige Re¬
gierung für die Zukunft Bürgschaften gegen ähnliche Unzu¬
kömmlichkeiten verlange . Wie uns versichert wird , ist diese
ganze Mittheilung unrichtig . Man fügt hinzu , daß ein sol¬
ches Verlangen um so weniger angezeigl erscheine , als cs für
selbstverständlich gelte , daß gegen die Wiederkehr derartiger
Vorkommnisse eine geeignete Nemedur eintrete . Damit dürftedenn diese Angelegenheit zwischen dem hiesigen und dem Wie¬
ner Kabinet ihre Erledigung gefunden haben . — Der Grund ,weßhalb bei den neulichen Verhandlungen mit Belgiender förmliche Abschluß eines Postvertrags noch nicht erfolgt
ist , liegt hauptsächlich in den Schwierigkeiten der Transit¬
frage . Ueber den Transit des norddeutschen Postverkehrs durch
Belgien wird jetzt im Korrcspondenzweg weiter verhandelt . —
Dem Vernehmen nach ist es dieAbsicht derfraitzösischen Ne¬
gierung , den Eingangszoll für Pferde herabzusetzen . Der jetzige
Zoll für ein ausgewachsenes Pferd beträgt 25 Fr ., derjenige fürein Fohlen 15 Fr . BeideZollsätzesollenauf5Fr . ermäßigtwcr -
den . Von Seiten der Regierung sind die landwirthsch . Kreise
Frankreichs zu gutachtlichen Aeußerungen über solche Jmpvrt -

erleichterung aufgefordrrt worden . Wie verlautet , entspre¬
che » die Gutachten den Erwartungen der Regierung nicht .
Die Landwirthe wünschen überwiegend die Beibehaltung des
jetzigen Schutzzolles .

Berlin , 26 . Febr . Der Abschluß der handelspolitischen
Verhandlung mit Oesterreich steht nahe bevor , wird aber
in dieser Woche wahrscheinlich noch nicht erfolgen . Der Ver¬
trag wird möglicher Weise vor der Unterzeichnung dem Zoll -
Bundesrath vorgelegt , dort aber voraussichtlich nur eine kurze
Berathung veranlassen .

Oeslerreichiscbe Monarchie .
Wie «, 25. Febr . Die „ Wien . Abendpost" ist gegenüber

den Auslassungen der preußischen Presse in der Lage , mit Be¬
friedigung zu konstatiren , daß die zwischen den Kabinetten von
Wien und Berlin anläßlich der Hictzinger Vorgänge so
eben stattgefundenen Besprechungen weder , in der Sache nochin der Form mit der Art , wie die Presse den Gegenstand be¬
handelt , übereinstimmten , sondern durchaus ini Geist gegen¬
seitiger Achtung und Billigkeit erfolgten .

Wien , 26 . Febr . Wie die heutige Abendausgabe des
„ Fremdenblattes " meldet , verordnet eine kaiserl . Entschließung
vom 18 . Februar , daß mit Ende März namhafte Reduzi -
rungeu bei allen Truppengattungen eintreten sollen . —
Der „N . Fr . Presse

"
zufolge wird die Session des Rci '

chs -
raths am 6 . April geschlossen werden .

Rumänien .
Bukarest , 26 . Febr. Gegenüber dem Tadelsvotum des

Senats beschloß die Deputirt enkammer mit 01 gegen62 Stimme », dem Ministerium ein Vertrauensvotum zu er -
theilen und dasselbe ihrer wirksamen Unterstützung zu ver¬
sichern .

Schweiz .
Ber «, 23 . Febr. (Schw . M .) Gegenwärtig wird in der

Schweiz Alles gethan , um die Armee nicht nur gut zu be¬
waffnen , sondern auch zweckmäßig zu kleiden . Von dem Mil -
bank - Amslcr -Gewehr wird nach neuesten Versuchen erklärt ,
daß es vollkommen befriedige ; von dem Vetterli - Gcwehr , daß
es alle Erwartungen der Schützen übertreffe . Ob Hut oder
Mütze als Militärkopfbedeckung angenommen werden wird ,
ist noch zweifelhaft . Die Stimmen der am 20 . d . M . hier
zusammengetretenen Expcktcukommission sind getheilt . —
Nach dem Bericht der Finanz Verwaltung schließt das
Jahr 1867 ohne Defizit . — In Bern wird nächstens der
Große Rath des Kantons zusammentreten . Es liegen dem¬
selben mehrere wichtige Gesetzentwürfe zur Berathung vor .
Ohne Zweifel wird das Verbot der Ertheilung von Primar -
unterricht durch Angehörige religiöser Orden noch einmal
einige jurassische Ultramontane zu fanatischen Reden entstam¬
men , aber die große Mehrheit wird sich entschiede » dahin aus¬
sprechen , daß Diejenigen , welche sich nicht den Anordnungen
der weltlichen Behörden unbedingt fügen , von der Befugniß ,
Unterricht in den Staatsschuleu zu ertheilen , ausgeschlossen
werden sollen . Eine Revision der Zivilgesetzgebung und
namentlich eine bessere Organisation des Hypothekarkredits
soll a >l die Hand geklommen werden . Das prvjektirte Gesetz
über die Branntweinbrennereien berührt eine im Kanton in
der letzten Zeit äußerst lebhaft diskutirte Frage . Entgegen
dem Alltrag der Regierung wird das Verbot des Erdäpfel -
breuneus mit Entschiedenheit befürwortet , ohne voraussichtlich
ourchzudriugen . In Betreff der Juragewässer -Korrektion , an
der Bern am meisten interessirt , steht Alles jetzt so günstig ,
daß die mit Unterstützuug der Eidgenossenschaft auszusühreii -
deil Arbeiten nächstens in Angriff genommen werden können .— In Neuenburg hat sich eine sogenannte demokratisch -
soziale Partei gebildet , welche Verfassungsrevision anstrebt
und u . A . folgende Prvgrammpunkte ausstellt : Dezentrali -
sirung der Staatsgewalt , bloß 5 Staatöräthe , Wahl der Prä¬
fekten durch 'S Volk , Abstimmung des Volkes über die Gesetze,
Umgestaltung der Gerichtsordnung , direkte Wahl der Richter
u . s. w . Größere Entwicklung der Volksintelligenz ist eine
der nothwendigen Koiksequenzen , die bei dergleichen Pro¬
grammen mit ausgenommen werden müssen , auch wenn , wie
in Neuenburg , es mit der Volksbildung nach gegenwärtigen
Begriffen nicht gerade schlecht bestellt ist .

Ber « , 26. Febr. (Bund.) Nachdem von Seite der Regie¬
rung des Kantons T h u r g a u die offizielle Mittheilung der
vom dortigen Großen Rathe am 11 . v . M . gefaßten Beschlüsse ,
betreffend die Bahnlinie Romaushorn - Koustanz und
deren Anschluß an die badischen Bahnen , erfolgt ist, hat der
Bundesrath beschlossen , bei der Großh . badischen Regierung
die Allhanduahme der Unterhandlungen über eine Regelungder Anschlußverhältnisse zu beantrage ».

Italien .
Florenz , 26. Febr. Der Direktor der Darmstädter Bank,

Hr . Wendelstadt , überreichte der Regierung eine vom
preußischen Gesandten Grafen Usedom unterstützte Denkschrift ,um die Zinsenzahlung Livornesischer Obligationen in Silber
herbeizuführen .

Rom, 25. Febr . Der „Osservat . Nom .
" sagt , er sei be¬

auftragt , etwaige Käufer von neapolitanischenDomä -
nengütern darauf hinzuweisen , daß der König Franz II.bereits 1861 und 1862 gegen den Verkauf derselben protestirt
habe . Der Karneval ist in völliger Ruhe verlaufen .

Frankreich .
Paris , 26 . Febr . Bekanntlich wurde es am Schluß der

gestrigen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers dem Hrn .
Havin durch das Lärmen der Majorität und das dem ent¬
sprechenden Einschreiten des Präsidenten David unmöglich ge¬
macht , das Urtheil des Schiedsgerichts in der Kerveguen -
Havin -Guöroult '

schen Sache vorzulesen . Darauf folgte ein
gewaltiger Skandal . Die Linke und die Zuhörer — schreibt
man der „ Köln . Ztg .

" — waren außer sich . Was die Ma¬
joritätsmitglieder anbelangt , die sich in der Mitte des Saales
befanden und über die plötzlich die ganze Wuth der Linken

und des Publikums hereinbrach , so erbleichten dieselben sicht¬lich , und als unter den vielen Rufen , die von allen Seiten er¬tönten , auch das „ Vive I« röpubliliuk !" und : , ^ 0U8 80MM08
SU 24 lovrior ; UV I'oublior PS8 ! " laut wurde , verstümmletdie Majoritätsmitglieder , die bis dahin mit : Rllons «tone !1'si8er - vou8 ! u . dgl. geantwortet hatten , und machten sich,augenscheinlich von panischem Schrecken ergriffen , aus dem
Staube . Die ganze Szene hatte übrigens auch einen eigenthüm -
licheu Charakter . Das Wuthgeheul im Saal , die Rufe aufden Straßen : „ Vivo l'opposilionE , das scheue Aussehen der
die Flucht ergreifenden Mitglieder , dazwischen das Gewirbel
der Trommeln , die das Ende der Sitzung anzeigten , und das
Halbdunkel im Saal , als das Gas ausgelöscht worden war —
Alles Dieses erinnerte lebhaft an das Eindringen der Februar -
Insurgenten in die Deputirtenkammer der Juli - Monarchie »das gerade Jahr und Tag vor zwanzig Jahren stattgefundem
Auf dem Quai , der vor der Kammer liegt , auf der Konkordia¬
brücke und dem Konkordiaplatz ging es , als die Deputirten
endlich den Saal verlassen hatten , fast noch toller zu , als in
dem Innern desselben . Kaum wurde die Menge , die bedeu¬
tend angcschwollen war , der Deputirten der Linken ansichtig ,als von allen «seiten Hochrufe auf sie ertönten . Man schrie :
Vivo ls Zsuollo ! Vivo l'

Opposition ! Vivo los «löputös <1 o Lsris !
( sic gehören bekanntlich mit Ausnahme des übergetretencnDarimon alle der Opposition an ) , und dazwischen ertönten
formidable : bss los sroaäious ! " und dergleichen mehr .Ein Theil der Menge begab sich dann nach dem „ Cercle Im¬
perial " und dcm Marineministerium , die auf der andern
Seite des Konkordiaplatzes liegen , um dort die Rufe : „ Es
lebe die Linke ! Nieder mit der Majorität und den Artadiern !"
ertönen zu lassen . Bis jetzt hört mau nicht , daß es zu Ver¬
haftungen gekommen . Uebrigens war keine Polizei anwesend ,da man die ganze Polizeimacht für die fetten Ochsen aufge -
boten hatte .

* Pari « , 26 . Febr . In seiner politischen Wochenschaubemerkt der kleine „Moniteur " u . A . , daß die Paßange¬
leg enhcit in Bezug auf die mit österreichischen Legitimatio¬nen nach Frankreich gekommenen Hannoveraner nunmehr
durch deu Artikel der „ Wien . Ztg .

" und die Erklärungen des
Hu » , v . Neust erledigt sei . Letzterer habe namentlich die Ge¬
fühle der Eintracht und Mäßigung hervorgehoben , welche die
österreichische Regierung bei jeder Gelegenheit in ihren Be¬
ziehungen mit Preußen kundgeben wolle . — In Teheran
hat der Schah von Persien den ersten Spatenstich für die An¬
lage der Befestigungen gethan , mit denen seine Haupt - und
Residenzstadt umgeben werden soll . Er hielt bei dieser Ge¬
legenheit eine spezifisch Haußmannisch gefärbte Rede . 2000
Mann , worunter 1000 Soldaten , arbeiten unter der Leitungeines Franzosen , des Generals Bühler , an diesen Werken ,die in zwei Jahren vollendet sein sollen .

Das „ Journ . de Paris " meldet , daß die Prinzen Luit
pold und Adalbert von Bayern sich zu ihrem Vater , dem
König Ludwig ! ., nach Nizza begeben haben . Der Zustanddes greisen Königs soll sehr bedenklich sein . — DemselbenBlatt zufolge ließe die Aufnahme , welche die der Expeditionin Abyssinien folgenden preußischen und italieni¬
schen Offiziere bei dem englischen Generalstab finden , sehrVieles zu wünschen übrig . Es werden ihnen , wie es scheint ,allerhand Schwierigkeiten gemacht .
. Der „ Constitutivnnel "

bringt günstige Nachrichten über
den inAlg er i e n herrschenden Nothstand . Wie es scheint ,war derselbe in Marokko und Tunis noch weit stärker , als in
dem französischen Afrika , geht jedoch glücklicher Weise jetzt
allgemein seinem Ende entgegen . Dank dem eingetretenen
Regen wächst das Gras wieder . Die Heerden bilden sichwieder und liefern durch dieMilch ein wesentliches Nahrungs¬mittel . Auch bietet die nächste Ernte die günstigsten Aussich¬ten dar , wobei nicht übersehen werden darf , daß diese Ernte
in Noroafrika gewöhnlich um zwei volle Monate frühereintritt , als in Frankreich . — Rente 69 .37 ' /s , Cred . mob .230 , ital . Anl . 45 .90 .

Niederlande .
Haag , 25 . Febr. Die Session der Generalstaatenwurde heute durch den Minister des Innern im Auftrag des

Königs eröffnet . Die Rede , welche der Minister verlas ,bezeichnte den gegenwärtigen Augenblick als bedeutsam fürdie Wiederaufnahme der parlamentarischen Arbeiten und
drückte die Hoffnung aus , daß diese letzteren für das Vater¬
land fruchtbringend sein werden . Die Regierung trete voll
Vertrauen vor die Kammer , um dieses Ziel mit erreichen zuhelfen . Die vorige Zweite Kammer habe in einer schwierigenund glücklicher Weise der Vergangenheit angchörendcn Epochedie Amtsführung der Regierung in Bezug auf die auswärti¬
gen Angelegenheiten mit einer geringen Majorität gemißbilligt .Die Näthe der Krone wären jedoch von der innersten Ueber -
zeugung durchdrungen gewesen , daß diese Amtsführung im
Interesse des Landes gewesen sei.

Wir stehen jetzt — schließt die Rede — vor einer mmn Kammer ,in welcher ein Fünftel der Mitglieder neu gewählt sind . Der Regie¬
rung und den Volksvertretern ist die Aufgabe Vorbehalten , die Eintracht
zwischen den Staatsgewalten aufrecht zu erhalten . Ihre Mitwirkungwird für mehrere Vorlagen in Anspruch genommen werden , deren
Zweckmäßigkeit bereits wiederholt dargethan ist. Mit dem Beistand
der Kammer wird die Session Lute Früchte tragen können . Welchesaber auch das Resultat Ihrer Berathungen sein möge , lassen Sie uns
zweierlei immer im Auge behalten : die Liebe zum König und die ge¬
wissenhafte Sorgfalt für die Interessen der treuen niederländischenVolkes .

Rußland und Pole « .
St . Petersburg , 26 . Febr. Das „Journ. de St . Peiers-

bourg " wendet sich gegen die franzö sische Presse und kon -
statirt bei gewissen Organen derselben eine agitatorische Ten¬
denz gegen Rußland , deren praktische Bedeutung noch unbe¬kannt , deren Existenz aber unbestreitbar sei.

Warschau . Es hat sich jetzt herausgcstellt, daß die Gra¬
fen Josef v . Zamoyski und Wladislaw v . Branicki ledig¬
lich in Angelegenheit ihrer Majoratsbesitzungen , und Gras



Sigmund v. W ielo P olSki , der die Funktionen eines kaiserl .
Stallmeisters bekleidet , in amtlicher Angelegenheit nach St .
Pet^sburg gereist sind . Dem Gerücht von beabsichtigten
Konzessionen für das KönigreichPolen ist dadurch seine Haupt -
grundlage entzogen . — Die katholischen Konsistorien
haben neuerdings im Königreich Polen auf Veranlassung der
russischen Behörde die ihnen untergebene Pfarrgeistlichkeit an¬
gewiesen, die russischen Hofseste erster Klasse , wie GeburtS-
und Namenstage des Kaisers und der Kaiserin u . s. w., gleich
den christlichen Feiertagen , des Sonntags vorher von den
Kanzeln zu verkündigen und die Gemeinden über die Bedeu¬
tung derselben zu belehren .

Großbritannien
* iöondvn, 25. Febr. Sitzung des Unterhauses

vom 24 . Febr .
Kapitän Mackinnon fragt an , ob es wahr sei , daß Commodore

Wiseman vor einigen Monaten von der Admiralität angewiesen'
worden sei, bei der Reorganisation der türkischen Flotte behilf¬
lich zu sein , daß diese seine Anstellung aber später zurückgenvmmen
und Kapitän Hobart mit ihr betraut worden sei. — Lord Stan¬
ley erlheilt darüber folgende Auskunft : „ Im Mai 1867 hatte die
türkische Regierung den Wunsch ausgesprochen, daß ein hochgestellter
brittischer Flottenosfizier dem neu ernannten türkischen AdmiralitätSamt
zugetheit werde . Wir hatten im Prinzip dagegen Nichts cinzuwenden,
und so wurde Sir William Wiseman von der Admiralität für diesen
Posten ernannt ; doch hielten wir es sür redlich , daß seine Anstellung
bis nach Schluß des kretischen Krieges in suspenso bleibe. Als im
vorigen Dezember dem auswärtigen Amt die Mittheilung zuging , daß
Kapitän Hobart im Begriff stehe, in türkischeDienste zu treten , wurde
ihm von Seiten unserer Admiralität mitgetheilt , daß ihm nicht gestat¬
tet werden könne , im englischen Dienst zu bleiben , wenn er ohne Ge¬
nehmigung der Regierung in türkische » Staatsdienst trete . Darauf
hin kam bald darnach von ihm die Rückantwort , daß er einen Posten
bei der. türkischen Admiralität wirklich angenommen habe und sein
englisches Offizierpatent zurücklege . Seine Resignation wurde ange¬
nommen , von meiner Seite aber der türkischen Regierung über diese
Angelegenheit weiter keine Mitlheilung gemacht . Ich erlaube mir
hierzu noch die Bemerkung , daß es sich hier um eine Zivilanstellung
handelt , und daß Kapitän Hobart durch deren Annahme das englische
Gesetz in keiner Weise verletzt hat .

"

London , 26 . Febr. Die Mvrgenblätter sprechen ihre
^Zufriedenheit mit der Ernennung Di

'
sracli 's zum Premier¬

minister aus . Die „Times" erachtet den Fortbestand des
Torykabinets für das laufende Jahr gesichert . Die „DailyNews"

versichert , das Flottenbudget werde bedeutend reduzirt
werden, was anderen weniger günstigen Nachrichten wider¬
spricht.

London , 26 . Febr. Sir S . Northcote erhielt folgende
Depesche von Sir R. NaPier vom 6. Febr. : „Mein Abge¬
sandter , Major Grant, wurde von Kassai (dem Fürsten von
Tigre) gut ausgenommen. Kassai empfing meine Briefe und
Geschenke in offener Versammlung von 2000 Personen . Eine
Privataudienz fand nicht statt. Kassai's Umgebung scheintuns gewogen zu sein ; überall wurde die Gesandtschaftauf 'S
herzlichste begrüßt. Verwicklungen sind nicht zu besorgen.

"
Amerika .

* Neu -Nork, 15 . Febr. Zugleich mit dem Kommando
des «eilen sogen . Atlantischen Kommandobezirks hat der Prä¬
sident dem bisherigen Generalleutnant Sherman den vollen
Generalsrang verliehen; doch hat , wie es heißt , der also Be¬
förderte dem Senat den Wunsch ausgedrückt, nicht bestätigt zu
werden . (Jedenfalls ein seltenes Vorkommniß bei militäri¬
schen Beförderungen.)

Die beiden von Johnson und Seward zur Verthcidigung
der in England gefangenen amerikanischen Fenier bestimm¬
ten Advokaten , O ' Conor und Brady , gehören unter die
Koryphäen ihres Standes in der Union. O 'Conor gilt als
der klarste und gründlichste Jurist in den Verein . Staaten
(er ist Hauptvertheidiger Jefferson Davis') , und Brady ge¬
nießt ebenfalls einen nationalen Ruf wegen seiner Beredsam¬
keit und seiner Gewandtheit in Kriminalfällen . Wie die
beiden Herren ihre Talente übrigens in England verwerthen
sollen, da sie als Ausländer dort nicht plaidiren können , bleibt
abzuwarten. — Eine Resolution , die im Rep rasen tan -
tenhause eingebracht wurde , fordert eine Steuer von 2
Prvz . auf Bonds .

Washington , 25 . Febr. Thaddäus Stevens und
Kingham sind vom Kongreß als die beiden Mitglieder
ernannt, welche die formelle Begründung der Anklage Jvhn-
sohn 'S vor dem Senat zu vertreten haben. Johnson ist heute
vor die Schranken des Senats geladen. Derselbe ordnete die
Konstituirung eines besonder « Komitee's zur Behandlung des
Gegenstandes an .

Havanna- , 14. Febr. Die Revolution aufHayti ist
allgemein. Die bedeutenderen Städte waffnen gegen Salnave.
General Soloinan wurde zum Präsidenten proklamirt.

Baden .
Mannheim , 25. Febr . (Sch. M .) Im benachbarten Laden¬

burg sind durch zufällige Ausgrabungen wieder mehrere römische
Akterthümer aus dem 3 . oder 4 . Jahrhundert zu Tage gekommen,
freilich meist nur Bruchstücke , die aus gewaltsame Zerstörung schließen
lassen . Interessant ist eine Wasserleitung , die vom Neckar zu einem
in den sog . . Lustgärten" befindlichen Hypocaustum führte . Sie ruhte
auf einer Lage von Traß 6 bis 8 Fuß mächtig, hatte gemauerte Sei¬
tenwände und einen Fußboden , der von hochgcränderten Ziegelplatten
gebildet war .

Vermischte Nachrichten.
— Nachrichten der „Allg. Ztg . " au« Nizza , 26 . d ., zufolge hat

König Ludwig I . von Bayern die Sterbsakramente empfangen . Sein
Zustand ist sehr besorgnißerregend; die frühern Delirien waren übri¬
gens nicht wiedergekehrt .

— München , 25 . Febr . Frau Sophie Schröder , di« große
Schauspielerin , ist heute gestorben ; sie erreichte ein Alter von 87
Jahren .

— München , 26 . Febr . (Nücnb . Korr .) Der Finanzausschuß
hat das Wittwengehall der Königin Amalie mit 30,000 Gulden in' s
Budget eingesetzt und den Staatsraths -Etat und Landtags -Etat herab-
gemindert, letzter» wegen beabsichtigter Herabsetzung der Reisegebühren.

— Wiesbaden , 25. Febr . Der „ Rh . Kur . " bringt bezüglich
der in jüngster Zeit über dm Stand der Spielbankfrage um¬
laufenden Gerüchte folgende Berichtigungen : „Es ist unwahr , daß die
hiesige Gesellschaft dem Stadlrath von Genf Anerbietungen gemacht
habe , um dort die Konzession zur Etablirung einer Spielbank zu er¬
wirken^ Es ist ebenso unwahr , daß die hiesige Bank sich bereit erklärt
habe , 800,000 Thlr . . zur Bildung eines Kursonds sür Homburg zu
zahlen, wenn ihr erlaubt würde, das Spiel in Homburg 5 Jahrr forl-
zusetzen. Das Letztere wäre schon deßwegen nicht möglich , weil in
Homburg alle Lokalitäten der dortigen Bank Eigenthum der Homburgcr
Spielbank -Aktiengesellschaft find. Auch würde der Staat sich nicht dazu
Herbeilaffen , einer Bank die Konzession zu nehmen , um eine andere
an deren Stelle zu setzen , was natürlich nur zur Entschädigungsklage
von Seiten der depoffedirten Bank führen könnte. Einige Mitglieder
der von der hiesigen Bank behufs der Unterhandlungen mit der Re¬
gierung niedergesetzten Kommission sind allerdings der Ansicht , daß die
Wiesbadener Spielbank -Gesellschaft auch die 800,OM Thlr . für Hom¬
burg zahlen könne , wenn man ihr gestatten würde, für die noch lau¬
fenden Jahre ihrer Konzcssionsfortdauer in Wiesbaden auch in den
Wintermonaten das Spiel fortzusetzcn . Hierüber ist indessen noch gar
nicht förmlich verhandelt worden, da die Kommission selbst dazu erst
einer Vollmacht von Seiten der Generalversammlung der Aktionäre
bedürfte und die unmittelbare Veranlassung zu solchen Verhandlungen
bis jetzt nicht vorliegt. Uebrigens wiederholen wir anderweitigen fal¬
schen Zeitungsnachrichten gegenüber, daß der zwischen der hiesigen Bank
und der Regierung abgeschlossene Vertrag bereits am 17 . d. M . rati¬
fizier worden ist .

"

— Bonn , 25. Febr. (Köln . Ztg .) Am Sonntag Nachmittag nach
5 Uhr gerieth ein Trupp maskirter Korpsstudenten, welcher mit einem
sogenannten «Gänsemarsch" über den Markt zog , mit mehreren ge¬
meinen Husaren in ein Handgemenge, bei welcher Gelegenheit mehrere
Säbelverwundungen vorkamen. Namentlich wurde ein Student au «
Kiel am Auge erheblich verletzt , während ein anderer, aus Köln , eine
an sich ungefährliche Verwundung am Ohr erhielt. Ein eigenthüm -
liches Spiel des Zufalls hat es gewollt , daß die beiden Verwundeten
einjährig -sreiwillige Königshusaren sind. — l>r. A . v. Lassaulr hat
sich in der philosophischen Fakultät der Universität habiliiirt .

— Dresden , 24 . Febr. Das „ Dresd . Journ . " berichtet: „ Die
von einer hiesigen Zeitung gebrachte Notiz, daß Hr . Niemann die
Konventionalstrafe" von 4000 Thlni . am vorigen Samstag hier einge¬
zahlt habe , sowie daß derselbe gleichzeitig von jeder Wirksamkeit ans
der Dresdener Hosbühne für alle Zeiten entbunden worden sei, scheint
aus einem Jrrthum zu beruhen. Wenigstens hat man an kompetenterStelle , wo wir dieserhalb Erkundigung eingezogen, von der Ankunftder genannten Summe von 4000 Thlrn . keine Kenntniß , vielmehrwird der Erlegung derselben , als der unwiderruflichen kontraktlichen
Strafe des Hrn . Nicmann , Seitens der k. Generaldirektion immer
noch entgegen gesehen."

— Am 25 . d. starb in Berlin in seinem 83 . Lebensjahr der
königl. Historiograph Prof . vr . Preuß , bi« zuletzt thätig auf lite¬
rarischem Gebiet.

— In Hermannstadt schlug am 16 . d . der Blitz währendeines außerordentlichen Schneesturmes dreimal in den evangelischen
Glockenthurm in Zwischenräumen von wenig Sekunden ein. Jeder
dieser Strahlen fing sich in der auf dem Thurm befindlichen, mit dem
RathhauS in Verbindung stehenden elektrischen Telegraphcnleitung ,glitt an dieser Leitung theils in die bei der Kirche angebrachte End¬
leitung , tbeils zum elektrischen Signalapparal in' s städtische Rathhaus ,hinab . Beide Apparate , der auf dem Thurm wie jener im Rathhauswurden beschädigt , an mehreren Stellen die LeitungSdrähte abgcschmol -
zen und unbrauchbar gemacht . Von außen glich der an dein Draht
hcrabgleitende Strahl einer sunkensprühenden Feuersäule , welche die
ganze Gegend momentan beleuchtete .

— Bern , 20. Febr . Die Herabsetzung der internen Telegra¬
tz he nt are hat sogleich im ersten Monat 1868 die überraschend«
Wirkung gehabt , daß die Zahl der internen Telegramme von 50,513im Januar 1867 auf 86,461 im Januar 1868 gestiegen ist und so¬mit eine Verdoppelung für das ganze Jahr mit Sicherheit angenom¬men werden kann.

— Der alte Auber besitzt bei sich — in vollkommener Ordnungund schön gebunden — sämmtliche autographische Handschriften seiner
Partituren , von seinem ersten Werke , „Das SoWatenleben " ( l-e svjourinilitaire ), bis zn seinem letzten, „Der erste Tag des Glücks" (l. o Pre¬mier jour äe bonlleur ) . Wenn er mit einem Herausgeber in Ver¬
handlung über die Veröffentlichung einer neuen Oper tritt , so ist stet «
seine erste Bedingung, die vor allen Geldfragen gestellt wird , daß man
ihm sein Manuskript zurückgeben werde , sobald die Partitur ge¬
stochen ist.

Der Romanschriftsteller Lord B ul wer Lytton ist in Parisvon einem englischen Arzt, vr . Turnbull , von der Schwerhörigkeit , ander er lange Jahre gelitten, geheilt worden.
* London , 25 . Febr . Bei dem großen Aussehen, das hier durchdas spurlose Verschwinden mehrerer Personen aus den bes¬

seren Ständen hervorgerufen, durch hundert schreckliche Konjekturen
vermehrt und durch düstere Leitartikelphantasien noch gesteigert und
wach erhalten wurde, waren die Bewohner unserer Hauptstadt allmälig
zu dem beklemmenden Gefühl gekommen , daß es in London so unsicher
sei als in den Abruzzen . Wie ein süßer Trost klingt deßhalb jetzt fastdie Nachricht, daß der hochwürdige Herr, Rev . Mr . Speke , den man
gräßlich ermordet wähnte, in einer abgelegenen Ecke Cornwalls in der
unscheinbaren Hülle eines Viehtreibers , aber mit Geld wohl versehen,wohl und munter , auch anscheinend nicht verrückt, entdeckt worden ist.
Näheres ist noch nicht bekannt, doch glaubt man an eine weibliche
Triebfeder.

* London , 25 . Febr . Eine Beschreibung des abessinischen
Landes von Hrn . C. R. Markham , Ehrensekretär der geographischen
Gesellschaft , wurde gestern Abend in einer Versammlung dieses Vereins ,
auf dessen Kosten Markham reist , verlesen . Eine Reihe von Briefen ,
die bis zum 22. v. M . reichen , gibt eine Darstellung der physischen,
ethnologischen und theilweise auch archeologischen Beschaffenheit des¬
jenigen Landstriches , den bisher die englischen Truppen durchzogen
haben. Wir theilen daraus das Bedeutsamere hier mit :

Schon zu der Ptolomäer Zeiten war Annesley Bay der Landungs¬

platz der griechischen Schiffe, die nach Arum über Senaseh und Halai
Handel trieben. Noch zeigen Ruinen von Säulen und Mauern und
Bruchstücke von Kapitaler » das Vorhandensein der alten Handelsstadt
Adulis , die aber jetzt 4 engl Meilen weit von der Küste an den Ufern
des HadaS liegt. Eine reiche Ausbeute antiker Gegenstände dürste
Nachgrabungen lohnen, vr . Lumsdaine hat unweit der Erdoberfläche
eine bronzene Wage und einige Ketten zu Wageschalen gefunden.

Die See ist unweit des User « seicht, die Springfluth bedeckt oft
ausgedehnte Theile des niedrig gelegenen Landes. Der Unterschied
zwischen Ebbe und Fluth ist 4' 6"

. Vom Meere au « erscheint die
Gegend , mit dem wellenförmigen Gebirge im Hintergrund , als eine
herrliche grüne Fläche ; nach dem Landen aber wird inan von der san¬
digen , mit einer Thonschichle bekleideten Ebene bitter enttäuscht. Die
Einwohner sind eine schwarze Race mit wolligen « H - ar . Ihre Hütten
liegen weit auseinander zerstreut , ihre Begräbnißplätzc von großer
Ausdehnung dienen einer weilen großen Landschaft . Ihre Art , die
Tobten zu begraben, ist eigenchümlich . Ein 6 ' tiefes Loch wird in die
Erde gegraben , am Ende desselben eine Höhle ausgehöhll, und in dieseder Leichnam gelegt , sddann das Loch mit Steinen ausgefüllt und vor
dem Steinhaufen eine Steinplatte als Denkmal ausgestellt . In Senaseh ,das ungefähr 240 Einwohner zählt, bestehen die Häuser aus einer
großm Halle , worin die HauSthiere verwahrt werden, und welche an
einer Seile eine Estrade hat , aus welcher die Dienstlcutc und Gäste
ihr Lager haben. Von hier führen zwei Eingänge in zwei kleinere
Kämmern , die eigentliche Wohnung der Familie . Senaseh ist der
letzte Ort , wo Mohamedaner wohnen ; darüber hinaus sind alle Ein¬
wohner der Provinz Schamazano Christen.

Der Boden ist von der See angesangen vulkanisch . Hart am Meer
befindet sich ein ausgebrannter Vulkan mit einem Düppelkrater , IM '
tief und 300 ' im Umfang. Bimsstein , Lavastücke und Schlacken be¬
decken die Ebene. Von Arasali an erscheint nach allen Seiten hin die
vulkanischeAktion; die Ebenevon Senaseh ist von Hügeln, die auf vul¬
kanischem Weg entstanden sind , umgeben ; aber nach Westen hin breitet
sich ein Amphitheater von Sandsteinhügeln au«, welche über die meta -
morphischen Felsen des Passes geschichtet sind. Die Flora des abessi¬
nischen Alpcnlandes ist von höchstem Interesse und wechselt mit der
Gestaltung des Bodens . Bis zur Höhe von 3000 '

herrscht die trockene
tropische Küstenvegetation, die offene» hohen Thäler sind alles Baum -
wuchscs bar . Nur aus geschützten Punkten in der Nähe der Dörfer
kommt der Dahro und die Akazie vor.

Von 3000—6000 '
herrscht die Vegetation der subtropischen Zone .

Von 6000 ' an , von der Hamasschlucht bis zum Sowapra , der 9100 '
hoch liegt, mischt sich die indische Flora nach und nach mit der italie¬
nischen; Lovelia , Solanum , Frauenhaar kommen zum Vorschein und
diese machen nachgerade dem Lavendel, dem Thimian , dem Geisblatt ,
überhaupt einer Vegetation Platz , welche der englischen ähnlich ist.
Der einzige Baum aber, der hier vorkommt , ist der Wachholder. Das
Temperaturverhältniß entspricht dem vollkommen , denn es sinkt des
Nachts auf 45 " F .

Für meteorologische Beobachtungen ist die Zeit eines Monats ( so
lange hatten sie erst gedauert) noch zu kurz . Während der trockenen
Jahreszeit waren die Tage heiß , die Nächte kalt, beide hell , ohne daß
am Himmel Wolken oder Dünste in der Lust wayrzunehmen waren .
Im Mai beginnt die Regmzeit und dauert bis zum September . Die
dürren Felder verwandeln sich sodann in Sümpfe und die ausgelrock-
neten Flußbette in Ströme , doch läuft das Wasser rasch ab. Der vor¬
herrschende Wind in Senaseh während des Dezembers und Januars
war der östliche. Eine der seltenen Eigenthümlichkeitendes abessinischen
Hügellandes ist , daß die Pässe sanfter abdachcn , daher leichtere Zu¬
gänge gewähren , als dies sonst in Gebirgsgegenden der Fall zu sein
pflegt.

— London , 26 . Febr . Heute wurde Gustav Victor , wegen
eine» an der preußischen Gesandtschaft durch falsche Vorspiegelung an¬
geblicher Enthüllungen eines hannoverschen Komplotts zur Ermor¬
dung ' des Königs von Preuße » verübten Betrugs , zu vier Monaten
Gefängniß vcrurtheilt .

Nachschrift .
Berlin , 26 . Febr. In der heutigenSitzung desHerre n»

Hauses wurde das Gesetz, betreffend das Aversum der Zoll¬vereins -Enklaven , angenommen , dagegen die Debatte über
die Verträge mit den Salinen Halle und Lüneburg, behufs
vorgängiger Information der Mitglieder des Hauses , auf
Freitag vertagt ; das Stempelsteuer-Gesetz für die Regierungs¬
bezirke Kassel und Wiesbaden wurde angenommen. — Zin
Abgeordnetenhause wird in fortgesetzter Sitzung der
Gesetzentwurf , betreffend die Erweiterung des durch das
Anleihegesetz vom 28. Sept. 1866 eröffnet«» Kredits , ohne
Diskussion angenommen. Der Antrag der heute erwählten
Kommission zur Prüfung des Wahlbezirks - Gesetzes empfiehlt
Herstellung eines Provisoriums bis zum 1 . April 1869.

Wien , 26 . Febr. Der „ Neuen Fr . Presse "
zufolge wird

die Session des Reichsraths am 6. April geschlossen
werden.

London, 26 . Febr. Der Lord-Kanzler Chelmsford
hat seine Entlassung gegeben . Als Nachfolger Disraeli's im
Schatzkanzler-Amt bezeichnet man Northcote oder Hunt .Dem Vernehmen nach steht der Uebertritt Stanley ' s ins
Oberhaus bevor .

Frankfurt , 27. Fcbr. , 2 Uhr 24 Min. Nachmittag«. Oesterr.
Kreditaktien 194H» , Staatsbahn -Aktien 263V», National 56' /s , Steuer¬
freie 51 Vr , 1860r Loose 73 '/», Oesterr. Valuta 102'/» , 4proz . bad .
Loose 98 ' / ?, Amerikaner 75'/ ?, Gold 141.

Karlsruher Witterungsbeobachtuugeu .

26 . Febr. Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 2,80 '" Meter.
4 - 7,0 S .W. ganz bcw. trüb , frisch,Mittags 2 . . 2.39 ' " -I- ii .o stark . Sonnenbl ., mild ,Nachts 9 . . 2,02 '" 1- 8.0 ganz . trüb , kühl.

Verantwortlicher Redakteur : -
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Freitag 28. Febr. 3 . Abonnementskonzert - eS grosth .
Hoforchesters im großen Saal des Museums. Anfang7 Uhr.



AllgemetneVersorguugsanstaltimGroKerzogthnmBaden .
Z.i.36. Karlsruhe . Zn Gemäßheit des 8 194 der Statuten werdm die Besitzer nachbenannter

Rentenscheine aufgefordert , die deigesetzken Renten baldgefälligst zu erheben , oder zu erklären, daß sie solche als

Guthaben bei der Sparkasse sortbcstehen lassen wollen :

Namen und Geburtsort der Mitglieder .

4 . Zn« ersten Male ansgrsordert:
Louise Schott von Ncckarelz . . . . .
August Gay er von Walldvrs .
Hugo Persohn von hier .
Ludwig Karl Leonhard Christof Clausing von hier . .

Dieser
Abraham Haas von hier .
David Haas von hier .
Louise Clementine Hespeler von GernSbqch . . . .
Ludwig Kreuzbauer von Oberweiler, Amts Müllheim,
Wilhelm Friedrich Früh von Pforzheim .
Mathias Stieß von Eutingen .
Franz V o g e l von Baden .
Henriette Walpurga Wimmer von St . Georgen , Amts Horn¬

berg . ^ .
Katharina Hunn , geb. Zickel , von Straßburg . .
Wilhelm Heinrich Wagner von Mahlberg . . . .
Karoline Auguste Wilkens von Reihen .
Anna Maria GLßler von Mühlhofen .
Albert Seeligmann von hier .
Karl Edmund Friede . Theodor Aug. Müller vonWerrenwag

Dieser
Johann Jakob Simon von Haßlock» ( Rheinbayern)
KlementineChristiane Amalie Macklot von Michelstadt

Diese
Wilhelm Ludwig Renz von Seehaus , Amts Pforzheim
Regina Edelsheimer von Bühl .
Eugen Seligmann von hier .
Amalie Sauer von Eichstädt (Bayern) . . . . .
Lisetle Nanctte Comby von Crumstadt (Umstadt ?) .
Charlotte Wächter , geb. Straub , von Rappmau .
Gustav Friedr- Wilh. Deetken von Morbach . . .
Julius Friedrich S e e g e r von Kirnbach . . . ' . .
Hermann Aug . Ferd. Bumiller von Ludwigsbasen (Amts

Stockach ) . .
Alexander Ludwig Delank von Mannheim . . . -

Derselbe
K. L . Theodor Knecht von Eberbach .
Karolina Josefe RaphaeleHermingild Garmus von Madrid ,

früher wohnhaft in Avisdors (Basel) . . . .
Lucian Meßmer von Watterdingen . . . . - .
Anna Maria F . A. W . R . v. Ehrenberg von hier .
Aloisia Jda Rosa Kath . Eisele von Konstanz . . .
Maria Anna Franziska Glaris von Ueberlingen . .
Albert Friedrich Löw von Ludwigsburg . . . . .
Jsak Marr von Strümpelbrunn .
Josef Marx von Strümpelbrunn .
Adclh . Rosa Franz. Cramer von Höchst (Nassau ) . .
Johann Michael Scheerer von ReuselS (Würlemberg )
Theresia Heitzmann von Jppingen .

k . Zum zweite» Male ausgesordrrt:
Karl Georg Schmerdervon Frankfurt a . M . . . .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1868.Der Berwaltungsrath

S7« Mnllbi 'IM Skr VV ili'llkMkki'Pbkhvtt ÜMlstekeabitiik
in Stücken von 1000 , 500 unä 100 6uläen , mit kslbjükrigcn Coupons verseilen , rückrsklksr

si psri IsvAslens innerirsid 42 ^skren mittelst )siirijetier VvrioosuvAen .
Dieselben sinä ciurcb äoppeile b^potbeksrisobe Sicderkeit ßetleekt un6 » usseräem Zsrsn -

lirt sturest ein /( ksienkspitsj von 2 Iliillionen üuiäen .
Dis äeknitiven Stücke ersebeinen spätestens bis Lnäe bebrusr ä Sabres .

Obige kksnäbrisks sinä kortwäbrevä
Vssnuvssrtlis

Renlenschein Der rückständigen Renten

Jahres-
aesell-
schaft

Klaffe
Num¬
mer

Versall-
jahr Betrag

fl- kr.

1835 l . 3155 1363/67 41 3
5203 1861/67 d6 59
6906 40 46

ll . 186 ! 8<flV67 36 53
1222 186Ht67 36 53
3522 1863/7 39 29
3523 1864/7 0. 36 53
4553 1862 7 1 » 48 49

» II !. 2007 1862/7 '^ 73 59
IM I. 2135 1864/7 H28 17

ll . 2145 1864/67 'PV 4
- 4619 1864/67 36 4

4881 1857/67 88 13
ll ! c 44 1863 . 67 73 11

1837 ll 931 1862- 67 51 18
28 ?9 1861/67 59 17

» l 8 2303 1862,67 59 5
1838 I 1528 1864/67 30 19

2679 1864/67 30 19
2680 1864/67 30 19

>1 2189 1860/67 61 52
1Ä9 l 670 1863/7 37 45

671 1863/7 37 45
933 1863 7 37 45

1796 1860,7 59 59
1903 1864/7 30 16
3680 1862/7 45 11

ll 935 1864/7 32 40
Ms 3975 1860/7 77 55

1Ä0 l 3742 1859/67 66 31
II 1215 1864/7 26 50

1841 I 369 1863/7 30 3
932 1863/7 33 34
933 1863/7 33 34

„ ,, 10 -5 1864/67 30 8 '

1342 II 1767 1862/7 47 27
lllc 299 1863/7 66 40

1843 I 713 1864/7 24 59
776 1863/7 35 57

1845 203 1864/7 28 46
1199 1864/7 28 51

1846 »1 e 1296 1864 7 35 42
1297 1864/7 35 42

1851 II 22 1864/7 29 12
l» 605 1860/7 58 .33

IV « b 1542 1863/7 35 3

1838 II 1850 1859/67 72 33

undbei uns ru berieben.
Ldenso sinä v» ir bereit , Dsrlekensxesueke entßezenrunebmvn

bei äer k ^ potbvkenbsnk sinrurvicben .
HelÜvIKerM , äen 29 . isvusr 1868.

_ Gebrüder Zimmern.

SpiMM
- Achvlt m MhlhlUlse » ( MMeich )

Die zweite Serie der Cursen wird künftigen Dienstag I tt . März
anfatigen. ^ Z .H-934.

Z.i.55. So eben ist erschienen :

I»r. Otto Ule,
Warum und Weil.

Fragen u . Antworten aus den wichtigsten Gebieten
der Naturlehre. Für Lehrer und Lernende in Schule
und Haus methodisch zusammengestellt . Mit 87 in
den Text eingedruckten Holzschnitten . — Brosch . 15 Sgr .

(Verlag von Klecmau« in Berlin .)
Ein Buch von Otto Ule bedarf der Empfehlung

nicht ; für den Reichthum des Inhalts aber möge der
Hinweis sprechen , daß in 22 Gruppen (z. B . Luft,
Schall , Wärme, Licht, Magnetismus , Elektrizität rc. )
an 400 Fragen beantwortet sind ! Die treffliche Schrift
wird nicht nur in der Schule , sondern auch den Ge¬
bildeten jedes Alters als Lehr- und Lernbuch willkom¬
men sein .

Vorräthig in allen Buchhandlungen , namentlich auch
in der T .
Irma in
""

^ tt53. Karlsruhe .

Fürstlich Kürstenberg.
3 /- /o Anlehen

Die pro 1 . März ». c. fälligen Coupons obenge¬
nannten .Anlehens werden von heute an an unserer
Kasse eingelost.

Karlsruhe, den 27 . Februar 1868.

_ G Müller St Cons.
»Ml- Anreifte.

Z.H.868 . Ein Frauenzimmer, baS eine Haushaltung
zu leiten versteht , Liebe zu Kindern hat , in dm weib¬
lichen Handarbeiten geübt ist und Französisch spricht,
wünscht bei eineix Herrn oder einer achtbarm Familie
eine entsprechende Stelle .

Nähereszu erfragen bei derExpeditiondiese« VkflteS .

Z .i .56. Karlsruhe .

Gesellschaft Eintracht.
Durch Verloosung wurdennachstehendeObligationen

zurHeimzahlungauf den 1 . September d. J . bestimmt :
Obligationen L-It . -L . » LOS» ft . :

Nr. 209 , 418 . 472, 500.
Obligationen ll.1t l» » SV ft. :

Nr . 17,191 , 202 , 231 , 410 , 424 , 537, 557 , 698.
Die Verzinsung dieser Obligationen hört mildem

1 . Seplbr. d . I . auf.
Karlsruhe, den 27. Februar 1868.

_ Das Komitee._
Z.H.967. Lörrach .

Wiefenthal -Bahn .
Mit Beschluß des VerwaltungsratheS von heute

wurde die auf 1. März fällige Dividende unserer
Aktien auf 5 fl. 8 kr. , rcsp. 11 Frcs. festgesetzt. ^

Dieselbe kann gegen Einlieserung der betr . Scheine
bezogen werden :

in Bafel bei den Herrn Bischoffzu St . Alba» ,
in Lörrach „ . „ T St. Gebhard,
in SchoPfheim „ , . Gottschalk L Grether.

An ebendenselben Orlen wrrden auch die auf dm
gleichen Tag fälligen Coupons unserer Obligationen
eingclöst.

Lörrach , den 22 . Februar 1868.
_ Direktiau der wiefenthalbahu ._

A.H.963 . Offenburg .

Stelleszefuch
Ein junger Mann von 19

Ĵahren, der die Gärtnereigründ¬
lich erlernlhat. sucht eine passende

E Stelle . Der Eintritt kann so¬
gleich geschehen. Näheres bei Handclsgärlner Karl
Buchholz in Offenburg . _

Gornmissteüe - Gesuch.
Z .H.887. Ein junger Mann, im Eisen- und Kurz -

waarensackie bewandert , sucht eine Commisstelle. Gef.
Offerten unter 9 . >l . lOO befördert die Expedition
dieses Blattes ,_ -

AW> Lehrlings - Gesuch.
Z. i.50. Für in ein Material- , Farben - und Spe -

zereigeschäfl wird ein solider junger Mensch , welcher
gute Schulkenntnisse besitzt , auf Ostern in die Lehre
gesucht«

In frankirte Nachfrage crtheilt nähere Auskunft die
Expedition denKarlsruher Zeitung . _

Z .H.940. Rastatt .

Lehrlings -Gesuch
In unser Manufakturwaaren-Geschäst suchen wir

aus achtbarer Familie einen braven , gesitteten jungen
Mann in die Lehre.
_ Gebrüder Hornung .

Z . i .18. Nr . 33. Ettlingen .

Holzversteigerung.
Am, Montag deu 2. März d . I . werdm ans diessei¬

tigem Stadtwald, Abtheilung V 8 Feldschlag bei Schei-
benhard :

8 Eichstämme von 9 bis 18 Zoll mittl. Durch¬
messer, 28 Pappeln von 10 bis 15 Zoll mittl.
Durchmesser , 1 Kirschbaum von 12 ZollDurch¬
messer, 2 Loose Stumpmabschnitte und 1 Loos
Schlagraum ;

am Dieuftag deu S. März d . I .
aus der Abtheilung V 13 Hub :

377 Forlcnstämme bis 18 Zoll mittl. Durch¬
messer, 2 Roth- und 2 Hainbuchen , 20 Looie
Stumpmabschnitte und 2 Loose Schlagraum;
ferner

am Mittwoch de» 4. Mürz l>. I .
aus Distrikt VI Hag :

42 Eichen , Holländer- , Nutz - und Baustämme,
1 Hainbuche , 1'/- Klafter eichenes Nutzbolz ,
35'/ » Klafter eichenes Scheit- und Prügelholz,
1 ' , Klafter eichenes Klotzholz , 1675 Stück
eichene Wellen und 1 Loos Schlagraum,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .
Zusammenkunft am 2 . und 3. März am grünen

Thor bei Scheibmhard, und am 4 . März aus der Ett¬
lingen-Morscher Straße beim St . Johannes, jeweils
Morgens 9 Uhr .

Die Waldhüter Maisch und Schindler in Ett¬
lingen werden das Holz aus Verlangen vorzeigm.

Ettlingen, den 25 . Februar 1868.
Städt . Bezirksforstei .

_ Seidel ._
Z .i 44. Nr . 78. U b st a d t .

Stammholzversteigerung.
In dem hiesigen Gcmeindewald werden am Don¬

nerstag d e n 5. M är z d. I . 133 gefällte Eich-
stämme , worunter sich viele zu Holländer eignen , sowie
auch 3 starke Buchstämme , gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im dies¬
jährigen Gabenschlag .

Ubstadt , dm 26 . Februar 1868.
Bürgermeisteramt.
Hagen ni eie r .

_ _ vlli. Schm i t t.
Z.L35. Nr . 161. Rheinbischofsheim . (Holz -

verstcigerung . ) Aus dem Domänenwald Hin¬
terwörth , Abth . ck, versteigern wir mit Zahlungsfrist
bis 1 . August 1868

Mittwoch den 4 . März l. I .
22 Bau - und Nutzholzeicheu , 3 Eichenklötze, 2l eichene

Schiffsprangen, 4 Ulmen- , 1 Birnbaum- und 1 Bir¬
ken- Nutzholzstamm ; 60 eschene Wagnerstangm;

21 Klftr. eichenes, 19 Klftr. erlenes , 8 Klflr. weide -
nes ,md 2 Klftr. gemischtes Scheitholz; 4'/ , Klftr.
eichenes , 13 Klftr. erlenes , 5 Klftr. weidenes sund
6 Klftr. gemischtes Prügelholz ; 9 Klftr . eichenes, 18 / ,
Klftr. weidcnes und 3 '/ , Klftr. gemischtes Stockholz ;

2400 eichene und 7600 gemischteWellen nebst I Loo«

Schlagraum.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr im Grünen

Baum zn MemprcchtShofm . , ^
Nheinbischofsheim , den 25. Februar 1868.

Großh. bad. Bezirksforstei .
S « e i g l e h n e r .

Z.i.51. Karlsruhe . (Holzversteigerung .)
In dem Domänenwalde. Neupfvrzerkopf

" bei Leopolds¬
hafen werden

Montag den 10 . März ,
früh 9 Uhr anfangend, im Holzschlage 208 Klftr.
gemischten harten und weichen , starken Prügelholzes
und 42000 ausbereitete gemischte Wellen und 5 Loos
Schlagabraumversteigert . Bei genügender Bürgschaft
wird unverzinsliche Borgfrist bis Martini d . I . ge¬
stattet.

Domänenwaldhüter Keller in EggensteinHweiSt .
wmn es verlangt wird , dieses Holz im Söhlige in¬
zwischen vor.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1868.
Großh. bad. Bezirksforstei .

K. Schmitt . >

Z. i .8 . Nr. 1604 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung .) Maria , geb. Math eis , Ehefrau de»
Eduard Probst , zur Zeit in Mannheim, hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf Bermögensabsonde-
rung erhoben , zu deren Verhandlung Tagfahrt auf

Donnerstag den 16 . April l . I . ,
Vormittags '/,9 Uhr ,

angeordnet ist ; was wir zur Kenntniß der Gläubiger
bekannt machen.

! Konstanz , den 14 . Februar 1868.
Großh . Kreis- und Hofgericht , Civilkammer.

Wedekind .
S ch a a f f .

Z . e.519. dir . 1945 . Breiten . (Gantedikt .)
Gegen die Verlaffenschast des Andreas Kratzma ier
von NeibSheim haben wir Gant erkannt, und es wird
Tagfahrt zum Richtigstellungs- und zum Vorzugsver¬
fahren , sowie zum Versuch , das weitere Verfahren
abzukürzen , ungeordnet auf Mittwoch den 11 .
März , Vorm . 9 Uhr , wozu Diejenigen , welche
Ansprüche an dre Gantmasse machen wollen, bei Aus¬
schlußvermeiden vorgeladen werden . Das Maffevcr -
mögen beträgt 80 fl. , so daß nur Gläubiger I. und
ll . Ordnung Aussicht auf Befriedigung haben . Bret¬
te» , den 22 . Februar 1868 . Großh. bad. 'Amtsgericht .
Kamm .

Z .e.528. Mannheim . (Aufforderung und
Fahndung . ) ' Gärtner Heinrich Deckert vcn
Mannheim, dahier wegen Diebstahls in Untersuchung ,
ist aus dem allgemeinen Krankmhause , wohin er
krankheitshalber verbracht werden mußte, entwichen
und hat sich zugleich eines weiteren Diebstahls eines
Hemdes schuldig gemacht . Derselbe wird nun aufge ¬
fordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntnißgefällt werden wird .

Zugleich bitten wir, auf ihn zu fahnden und ihn
auf Betreten an uns abzuliefern .

Mannheim, den 22 . Februar 1868.
Großh. bad . Amtsgericht .

Erter .
A.e.517 . Nr. 1613. Brette » . ( Bekannt¬

machung .) Kaufmann Friedrich Braun in Pforz¬
heim wurde als Agent der Feuerversicherungs - Gesell¬
schaft „Providentia" in Frankfurta. M . bestätigt .

Breiten, den 24 . Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksamt.

Spangenbcrg .
AH.600. Sichern . ( Erledigte Gehilfen¬

stelle .) Wegen abermaligerAbberufungunseres er¬
sten Gehilfen ist dessen Stelle mit 600 ft. Gehalt bis
zum 1 . Mai l . I . anderweitigzu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer steuq-
nisst anher melden .

Achern, den 9 . Februar 1868.
Großh. Obereinnehmerei ,

Frankfurt , 26 . Februar . Slaatepaftiere .
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Amsterdam k.S . 100V, G.
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Berlin 105 B -
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Wln 105 B .
Hamburg
Leipzig
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London IIS »/« G .
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HH.SUÜ4 .K,.« . . —
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